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Angewandte Methoden und praktische Übungen aus dem DJF-Vielfaltsprojekt „Im Tandem für eine bunte Jugendfeuerwehrwelt!“

Einleitung
Die Feuerwehren sind Teil der Gesellschaft und verstehen sich als aktive Akteure, die mit ihrem (größtenteils) freiwilligen Engagement 
zu einer lebenswerten Gesellschaft beitragen. Retten, Löschen, Bergen, Schützen – beim Einsatz werden keine Unterschiede gemacht, 
die Feuerwehr hilft jedem Menschen. Feuerwehr braucht dazu engagierte Mitglieder mit verschiedensten Fähigkeiten und Erfahrungen, 
um überhaupt helfen und Einsätze leisten zu können.

Auch der Feuerwehrnachwuchs wird auf die Aufgabe des Helfens vorbereitet. Das umfasst nicht nur technisches Wissen und praktische 
Fähigkeiten, sondern auch die Ausbildung von sozialen Kompetenzen. In der Jugendfeuerwehr lernen Kinder und Jugendliche unter 
anderem, dass zum Helfen eine funktionierende Gemeinschaft gehört. Wertschätzung, Akzeptanz von Unterschieden und Konfliktfähigkeit
sind Voraussetzung für starke (Einsatz-)Gruppen. Als Jugendleiter*in betrifft Euch dies, denn Eure Aufgabe ist es, für kompetenten 
Nachwuchs zu sorgen! 

Wie in anderen gesellschaftlichen Bereichen findet auch in der Jugendfeuerwehr stetiger Wandel statt. Mit jeder neuen Generation an 
Jugendlichen, aber auch mit dem Wechsel von Betreuer*innen und Leitungspersonen, kommen neue Sichtweisen, Werthaltungen und 
Erfahrungswelten in die Jugendfeuerwehr. Bestimmte gesellschaftliche Trends – wie etwa die Digitalisierung – nehmen wir meist 
selbstverständlich als Herausforderung an und sehen darin eine Chance. Doch bei anderen Entwicklungen – wie etwa der Migration 
und kultureller Vielfalt in unseren Jugendfeuerwehren – fällt es manchen schwerer. Viele Kamerad*innen suchen nach Orientierung 
und Unterstützung. 

Vielfalt ist eine Stärke, die es auch für die Jugendfeuerwehren zu nutzen gilt! Damit zu der bei uns etablierten Kultur des Helfens auch 
eine Diversitätskultur für alle alltäglich wird und wir eine starke Gemeinschaft bleiben, bietet die Deutsche Jugendfeuerwehr mit 
dieser Methodensammlung Hilfen und Herangehensweisen an, die von Euch genutzt werden sollen! 

Warum sind Migration und Vielfalt ein Thema für uns Jugendfeuerwehren?

Als Teil der Gesellschaft will die Jugendfeuerwehr ein „Spiegel der Gesellschaft“ sein. Das heißt, dass sich die Zusammensetzung der 
Gesellschaft – zum Beispiel unterschiedliche soziale Milieus, Bildungs- und Berufshintergründe oder die Herkunft – in den Jugend-
gruppen wiederfindet.

Die Jugendfeuerwehr soll attraktiv für junge Menschen sein, egal welche Nationalität, welche Herkunft, Hautfarbe, Behinderung, welcher
Glauben oder welches Geschlecht sie haben! Jede*r kann sich in die Jugendfeuerwehr einbringen. Jugendfeuerwehren sind sozial, familiär
geprägt und (miteinander) solidarisch. Sie integrieren und halten zusammen, frei nach dem Motto: „Einer für alle – alle für einen!“

Zu den Aufgaben der Jugendleitung gehört es, die Jugendfeuerwehr weiter zu öffnen und allen den Zugang zu schaffen, bei der 
Jugendfeuerwehr mitzuwirken. Es gilt zudem dafür zu sorgen, dass alle auch dabeibleiben! Nur wer es versteht vielfältige Gruppen mit
ihren unterschiedlichen Erfahrungen und Fähigkeiten ihrer Mitglieder zu nutzen, macht Jugendfeuerwehr stark. Damit können Kinder 
und Jugendliche dauerhaft für das schönste und sinnvollste Hobby der Welt – die Feuerwehr - begeistert werden.

Migration und Vielfalt thematisch zu behandeln bedeutet dabei nicht nur etwas über „die Anderen“ zu lernen, sondern sich mit sich 
selbst auseinanderzusetzen und sich anders kennenzulernen. Für Jugendfeuerwehren war Migration immer wieder ein Thema. 
Jugendfeuerwehren integrieren Jugendliche, deren Vorfahren eingewandert sind, sie besuchten Flüchtlingsunterkünfte, organisierten 
Begegnungen und Tage der offenen Tür. Mancherorts wurden Jugendfeuerwehr-Gruppen gebildet, um geflüchteten Jugendlichen die 
Jugendfeuerwehr nahe zu bringen.1 All dies verändert uns und auch die Jugendfeuerwehren – und dennoch bestehen auch Vorurteile 
und Unwissen über Migration. 

Damit Vielfalt gelingt und wir zusammen in der Jugendfeuerwehr an einem Strang ziehen, ist es sinnvoll, gemeinsam immer wieder zu 
reflektieren. Reflexion sollte zu einer Eigenschaft der Jugendfeuerwehr werden und daher ist sie eine beständige Aufgabe der Jugend-
feuerwehr(leitung)! Reflexion ist eine Methode, um mit Vielfalt leichter klar zu kommen. In den hier für Euch zusammengestellten 
Materialien ist Reflexion eine wichtige, zielführende Arbeitsweise. 

Beim Ausprobieren nun viele neue Erkenntnisse und viel Spaß! 
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1 https://www.sozialraum.de/jung-gefluechtet-selbstbestimmt.php
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Aufstellung Verortungskarte 

Zielsetzung
Eine Aufstellung visualisiert die eigene Wanderungs- beziehungsweise Migrationsgeschichte. Damit wird an die eigene Biografie und
die Geschichte der eigenen Familie angeknüpft. 
Mit dieser Methode kann eine Sensibilisierung für den Normalfall von Migration erzielt werden. Üblicherweise werden Wanderungs-
bewegungen der eigenen Familie als normaler und selbstverständlicher bewertet. Solche Migrationsgeschichten gibt es in vielen 
Familien, zum Beispiel aufgrund der Zwangswanderungen nach dem Zweiten Weltkrieg die bis heute Spuren räumlicher Verwerfungen
und unterschiedlicher Herkünfte, auch bei der deutschen Mehrheitsgesellschaft, verursacht haben. Auch nach dem Fall der Berliner
Mauer und dem Zusammenbruch des sogenannten „Ostblocks“ gab es Migrationsbewegungen im großen Umfang. 
Sich diese bewusst zu machen und Migration als Normalfall in den meisten Familien zu vergegenwärtigen, ist das Ziel.

Zeit
Ca. 10 Minuten 

1

Anzahl der Teilnehmenden
Mindestens 10 Jugendliche und maximal 24

Auswertung
Nach jeder Positionierung können einzelne Personen befragt werden, wo sie sich befinden und warum. Ziel ist hier, räumliche Mobilitäts-
muster offenzulegen und dabei Herkünfte und Vielfalt sichtbar zu machen.

Als Jugendleitung sollten Gemeinsamkeiten und Unterschiede wahrgenommen und in der Auswertung benannt werden. Angedeutet 
werden kann dabei, dass es verschiedene Gründe für die Wanderungsbewegungen, Umzüge und unterschiedlichen Lebensabschnittsorte,
aber auch für die Sesshaftigkeit an einem Ort gibt.

Nach der Milieu-Sinus-Studie werden Mitglieder der Jugendfeuerwehr einem bürgerlichen-traditionellen-konservativen Milieu zu-
geschrieben. So ist im ländlichen Bereich oft der Wunsch nach klaren Regeln und möglichst wenigen/langsamen Veränderungen
vorzufinden. Dies kann oft mit einer Sesshaftigkeit einhergehen. In Wirklichkeit ist Jugendfeuerwehr dann doch viel breiter 
und heterogener aufgestellt.

Anleitung 
In einem großen Raum werden die Himmelsrichtungen bestimmt und 4 Karten (Norden, Osten, Süden, Westen) ausgelegt. Jede Person soll
sich die Mitte des Raumes als Mittelpunkt der Welt vorstellen. Alle stehen im Raum. Anschließend sollen sich alle Teilnehmenden im Raum
geografisch positionieren. Die Jugendleitung moderiert die Aufstellung und fragt die Jugendlichen nacheinander.

Stellt Euch den Raum als Welt vor. Die Himmelsrichtungen helfen Euch bei der Orientierung. Wir sind hier in der Mitte des Raumes! 
Bitte positioniert Euch geografisch im Raum und beantwortet damit folgende Frage:

• Wo seid Ihr geboren?
• Wo sind Eure Eltern geboren?
• Wo sind Eure Großeltern geboren?
• Wo lebt oder wohnt Ihr gegenwärtig? 
• Wenn Ihr schon einmal umgezogen seid, wohin?
• Welches ist das am weitesten entfernt liegende Land, das Ihr schon einmal bereist habt? 
• Welches Land wollt Ihr mal (privat) besuchen/bereisen? 
• Und wohin – in welches ferne Land – wollt Ihr mal mit der Jugendfeuerwehr fahren? 
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Material
4 Moderationskarten mit den Himmelsrichtungen (Norden, Osten, Süden, Westen) beschriften 
(ggf. eine sehr große Weltkarte als Orientierung bereithalten).
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Warum Menschen auswandern? – Brainstorming

Zielsetzung
Das Brainstorming setzt an dem Wissen und den Perspektiven der Jugendlichen an. Gemeinsam werden die unterschiedlichen 
Ursachen für Ein- und Auswanderung erarbeitet und sichtbar. Auch wird deutlich, dass bestimmte Formen von Migration mehr 
Anerkennung finden als andere – jenseits von geltendem Recht – was gesetzlich/gerichtlich festgelegt ist! Ziel ist es, aufzuzeigen,
dass es unterschiedliche Formen von, sowie verschiedene Ursachen und Motive für Migration gibt!

Zeit
Mindestens 25 bis 30 Minuten. Je größer die Gruppe, umso mehr Zeit wird benötigt. 2 x 10 Minuten (Schritt 1 & 2) 
und je Arbeitsgruppen weitere 5 Minuten für die Präsentationen in der Gesamtgruppe (Schritt 3)

2

Anzahl der Teilnehmenden
Mindestens 10 Jugendliche und maximal 25

Material
(Wand-)Tafel oder Pinnwände, Moderationskarten (grün, rot), Filzstifte

6

Auswertung
Als Fazit: Wir haben ein Bild verschiedener Kategorien/Oberthemen und Gründe für Auswanderung geschaffen!

Es wird sichtbar, dass manche Motive verbreiteter und anerkannter sind als andere. In der Auswertung ist es wichtig herauszustellen, 
dass Menschen aus sehr unterschiedlichen Gründen migrieren und es dafür unterschiedliche rechtliche Regelungen und Definitionen2 gibt
(zum Beispiel „Asylsuchende“, „Flüchtlinge“, „Arbeitssuchende“, „Geduldete“, „Aussiedler*innen“, „unbegleitete Minderjährige“, 
„Einwander*innen“). Die Akzeptanz der aufnehmenden Gesellschaft deckt sich damit aber nicht immer. Sicher spielt dies bei der Sicht der
Gruppen eine Rolle. Für die Jugendlichen gibt es „starke“ oder „nachvollziehbare“ Gründe für Flucht/Migration und weniger akzeptierte. 
Dennoch müssen hier rechtsstaatliche Grundsätze beachtet werden (wie Würde des Menschen und andere Normen). 

Zudem könnte noch herausgearbeitet werden, welche Push- oder Pull-Faktoren  bei den unterschiedlichen Beweggründen, das Heimatland
zu verlassen, vorliegen. Was stößt Menschen als Push-Faktor ab (wie Diktatur, Krieg) und was zieht Menschen als Pull-Faktor3 an 
(wie Demokratie, Rechtsstaat, Arbeitsanwerbungen)? 
Dies kann mit Klebepunkten in zwei unterschiedlichen Farben auf der Tabelle mit den vier Kategorien markiert werden.

7

Anleitung
1. Bildet Arbeitsgruppen aus drei bis fünf Personen. In drei Schritten nähern wir uns dem Thema „Warum Menschen auswandern?“.

Im ersten Schritt sammelt Ihr gemeinsam die möglichen Gründe und Motivationen für Auswanderung auf einem Flipchart-Papier. 
Malt dazu ein Fahrzeug (Flugzeug, Schiff oder ähnliches) auf das Papier und tragt alle Gründe darin ein, die Euch einfallen. 
Beachtet: Wirklich alle Ideen sind wichtig und sollten von der Gruppe festgehalten werden.

2. Im zweiten Schritt sollt Ihr Euch nun über relevante Gründe zum Thema Auswanderung (Migration/Flucht) verständigen und dies auf 
das Flipchart-Papier schreiben. Hier geht es um Euch, nicht um was statistisch häufige Gründe sind. Anschließend kreist die Worte auf
dem Flipchart-Papier ein, worauf sich die Gruppe einigen kann. 
Danach schreibt Ihr diese ausgewählten Gründe auf rote Moderationskarten. Wenn es noch weitere Motive oder Gründe gibt, über die
aber in Eurer Gruppe kein Einverständnis erzielt werden kann, die aber zumindest einer Person wichtig erscheinen, schreibt diese bitte
auf grüne Karten.

3. Im dritten Schritt bringt Eure Kartensammlungen aus den Arbeitsgruppen bitte in die Gesamtrunde ein. Hängt die einzelnen (roten und
grünen) Karten gut sichtbar auf. Gleiche Karten werden zusammengefasst und zu thematischen Blöcken sortiert. 
Welche Überschriften fallen Euch für die einzelnen thematischen Cluster ein? Es gibt verschiedene Motive oder Gründe seine Heimat 
zu verlassen? Könnt Ihr Kategorien dafür finden? Ordnet die Karten in einer Tabelle nach diesen Kriterien: Wirtschaftliche, politische, 
persönliche oder ökologische/umweltbedingte Gründe.

Infobox
Ein wichtiger Hinweis: Zwischen Deutschland und dem Ausland gab es 2018 1,6 Millionen Zugezogene und 1,2 Millionen Fortgezogene 
– insgesamt also ein Bevölkerungszuwachs von 0,4 Millionen4, doch dass es so viele Fortgezogene gibt, geht oft (in der medialen 
Betrachtung) unter. 

Durch die eigenen Erfahrungen und die Prägung durch Familie, Schule, Peergroup und Medien (Sozialisation) entsteht meist ein euro-
zentristischer oder europäischer Blick. Dieser lässt zum Beispiel persönliche oder wirtschaftliche Aus-/Einwanderungsgründe bei anderen
nicht so leicht zu, im Gegensatz dazu darf aber die eigene Peergroup im Ausland ihren Beruf ausüben! Dass Deutsche in der Schweiz 
oder Dänemark arbeiten, ist eine Selbstverständlichkeit – dass Menschen aus Marokko in Europa Arbeit suchen, wird dagegen häufig 
kritischer gesehen.

2 http://www.bpb.de/gesellschaft/migration/dossier-migration/

3 https://de.wikipedia.org/wiki/Push-Pull-Modell_der_Migration

4 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Wanderungen/Tabellen/wanderungen-alle.html
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Die Migrationsgeschichte Deutschlands als „Faktenblock“

Zielsetzung
Ziel ist es, Jugendliche für die Geschichte der Einwanderung zu sensibilisieren und zugleich deutlich zu machen, 
dass Migration historisch ein normales (immer wiederkehrendes) Phänomen ist – auch für und in Deutschland.

Zeit
10 bis 15 Minuten

3

Anzahl der Teilnehmenden
Mindestens 10 Jugendliche und maximal 25

Material
Gegebenenfalls eine Präsentation mit einem Beamer oder Moderations-
karten mit den untenstehenden Ereignissen vorbereiten.

9

Auswertung
Besprecht und bewertet in der Gruppe der Teilnehmenden Eure Kenntnisse zur Migrationsgeschichte. 

Anleitung
Die Jugendleitung führt in das Thema ein und stellt anschließend Ereignisse der jüngeren Migrationsgeschichte – gern visualisiert – vor.

Es lohnt sich, die Migrationsgeschichte Deutschlands anzuschauen. Allein hier wird deutlich, warum Migration (Wanderung von Menschen)
ein normales Phänomen ist, weil Zu- und Abwanderung seit Jahrhunderten geschieht.5

Kennt Ihr Beispiele für größere Ein- und Auswanderungsereignisse? 

Sicher hat die Eine oder der Andere schon mal was davon gehört: 

• 5 Millionen Deutsche wanderten zwischen 1821 bis 1914 in die USA aus und prägen bis heute Teile des Landes
(deutsche Ortsnamen). 

• 1852 gründeten deutsche Auswanderer in Chile Freiwillige Feuerwehren, die bis heute bestehen.

• 12 Millionen Deutsche flohen von 1944 bis 1950 im und nach dem Zweiten Weltkrieg aus den ehemaligen 
deutschen Ostgebieten nach Deutschland.

• Von 14 Millionen Arbeitsmigrant*innen („Gastarbeiter*innen“) in den 1960er Jahren sind 
elf Millionen zurückgekehrt 

• 3,7 Millionen Menschen flohen zwischen 1949 und 1961 aus der DDR in die Bundesrepublik
• 2015/2016 stellten in Deutschland 1,2 Millionen Menschen einen Asylantrag, 2018 waren es 186.000 Personen.6

• 2018 weist die Statistik bei rund 20 % der deutschen Bevölkerung einen Migrationshintergrund auf. 

Infobox
Ein wichtiger Hinweis zur Migration: Migration kann viele Gründe und Gesichter haben. In Deutschland kennen wir historisch die 
Auswanderung in andere Länder – beispielsweise die Arbeitsmigration in die USA (etwa die Großeltern des US-Präsidenten Donald Trump,
die aus der Pfalz stammten). Auch die Arbeitsmigration, beispielsweise von sogenannten „Gastarbeiter*innen“ aus u.a. der Türkei in den
1960er Jahren (in der BRD) oder von sogenannten „Vertragsarbeiter*innen“ aus Vietnam, Kuba oder Angola in den 1970er Jahren 
(in der DDR), prägte Deutschland. 

Zudem setzte ab 1990 eine Zuwanderung aus Polen und Ländern der ehemaligen UDSSR ein.

In den letzten Jahren (insbesondere 2015/2016) flüchteten zudem viele Menschen aus dem Nahen Osten und (im geringeren Anteil) 
aus Afrika. Auch Flucht ist eine Form der Migration, auch wenn sie nicht freiwillig erfolgt, sondern aufgrund von Bedrohung, Gewalt 
und Vertreibung in den Ausgangsländern.

5 Anne Frank Zentrum Berlin (Hrsg.): Mehrheit, Macht, Geschichte. 7 Biografien zwischen Verfolgung, Diskriminierung und 
Selbstbehauptung (zu NS …) [Methodenhandreichung]. 2006, Mühlheim a. d. Ruhr; Zusatzmaterial zur Biografie Gülay Cedden – Quiz 
„Wer wandert von wo warum wohin?“ oder 
https://www.zdf.de/dokumentation/terra-x/charting-culture-2000-jahre-migration-100.html oder http://diversity.bildungsteam.de/migration

6 https://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Statistik/SchluesselzahlenAsyl/flyer-schluesselzahlen-asyl-2018.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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Biografien aufgrund von Arbeitsmigration 

Zielsetzung
Eine Sensibilisierung für die tatsächlichen Zahlen von eingewanderten Gruppen (nach Ländern) und ein Kennenlernen der 
Lebensgeschichten/Biografien von eingewanderten Menschen. Es soll deutlich werden, aus welchen Ländern Menschen auswandern
und aus welchen die meisten kommen sowie was sie dazu bewegt, ihre Heimat zu verlassen (Arbeitsmigration usw.).

Zeit
Ca. 75 Minuten insgesamt (15 Minuten Einführung und 45 bis 60 Minuten Beschäftigung mit Biografien
– suchen, sichten, lesen, notieren und vorstellen)

4

Anzahl der Teilnehmenden
Mindestens 7 Jugendliche und maximal 14

Material
9 Länderkarten vorbereiten:  • Länder aus Afrika (Ägypten, Algerien, Libyen, Tunesien)

• Italien
• Kasachstan
• Polen
• Rumänien
• Russische Föderation
• Syrien
• Türkei
• andere Länder

11

Kennt Ihr Jugendliche und Erwachsene aus diesen Ländern? Seid Ihr befreundet? Kennt Ihr deren Lebens-/Familien- oder 
Auswanderungsgeschichte? Kennen sie Eure Geschichte?

Linktipps

• https://www.meinwanderungsland.de/mitmachen/deine-migrationsgeschichte/

• Lebensgeschichten von Arbeitsmigrant*innen: http://www.migration-audio-archiv.de/

• http://materialien.fgje.de/zuwanderung/index.htm

• Anne Frank Zentrum (Hrsg.): Arbeitsmaterial: Mehrheit – Macht - Geschichte. 7 Biografien zwischen Verfolgung, Diskriminierung und
Selbstbehauptung. Berlin 2007: https://www.annefrank.de/

Anleitung
Die Jugendleitung führt in das Thema ein, stellt die Eingangsfrage (siehe unten) und stellt die Anteile von Menschen mit Migrationshinter-
grund in Deutschland vor. Anschließend sollen sich die Teilnehmer*innen mit Personen beschäftigen, die einen Migrationshintergrund haben.

Deutschland ist nicht erst seit 2015/2016 ein Einwanderungsland. Historisch ist Ein- und Auswanderung auch in Deutschland ein normales
Ereignis. 

Allein die Arbeitsmigration, die sogenannten „Gastarbeiter*innen“ in Westdeutschland, unter anderem aus der Türkei oder Italien haben
beim Wirtschaftswunder geholfen und die angeworbenen Arbeiter*innen aus dem Vietnam haben Lücken in den Betrieben der DDR gefüllt.
Die Gruppen prägen mittlerweile auch Teile der Gesellschaft, allein bei der Gastronomie wird dies deutlich. 

Das Bundesamt für Statistik weist für 2018 für die deutsche Bevölkerung von 82 Millionen Menschen aus, dass 20,8 Millionen einen 
Migrationshintergrund haben.7

Arbeitsauftrag I: Was glaubt Ihr, woher stammen die meisten Menschen mit Migrationshintergrund (Personen, die selbst nicht in 
Deutschland geboren wurden oder mindestens ein Elternteil nicht)? Schätzt, aus welchen Ländern die meisten Menschen mit 
Migrationshintergrund in Deutschland kommen? Bildet eine Reihenfolge und nennt die Zahlen in Millionen!

Auswertung
Real kommen… 

• 2,7 Millionen aus der Türkei
• 2,2 Millionen aus Polen
• 1,3 Millionen aus der Russischen Föderation
• 1,2 Millionen aus Kasachstan
• 0,9 Millionen aus Rumänien
• 0,8 Millionen aus Italien
• 0,8 Millionen aus Syrien
• 0,2 Millionen aus Afrika (Ägypten, Algerien, Libyen, Tunesien)
• Jeweils unter 0,2 Millionen andere Länder

Infobox
Ein wichtiger Hinweis zur Migration weltweit: Die Welt von heute und damit auch Europa und Deutschland sind durch Wanderung von
Menschen (Migration) geprägt. Im Jahr 2019 gab es laut den Vereinten Nationen (UN) weltweit 272 Millionen Migrant*innen.8 Das heißt,
etwa 3,5 % der Weltbevölkerung leben dauerhaft in einem anderen Land als dem, in dem sie geboren wurden. Was das im Einwanderungs-
land Deutschland bedeutet, müssen wir als Jugendleitungen wissen und unseren Jugendlichen näherbringen. 

7 https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Wanderungen/Tabellen/wanderungen-alle.html

8 https://www.un.org/development/desa/en/news/population/international-migrant-stock-2019.html
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Biografien von geflüchteten Menschen 

Zielsetzung
Die Jugendlichen sollen für die Erfahrungen von Flüchtlingen sensibilisiert werden und Biografien kennenlernen. 

Zeit
50 Minuten insgesamt (10 Minuten suchen/sichten, 15 Minuten lesen, 5 Minuten Notizen machen, 15 Minuten Collage 
herstellen, plus 5 Minuten je Präsentation) 
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Anzahl der Teilnehmenden
Mindestens 7 Jugendliche und maximal 14

Material
Zugang zu Internet und Drucker oder Material für biografische Collagen (Ausdrucke)

Anleitung
Die Jugendleitung führt in das Thema ein: Migration verändert Gesellschaften. Darum ist es klug darüber etwas zu erfahren und zu wissen!
Nach der Arbeitsmigration von den sogenannten „Gastarbeiter*innen“ in Westdeutschland (Türkei, Italien u.a.) und angeworbenen 
Arbeiter*innen u.a. aus dem Vietnam in der DDR sind die Bilder im Kopf vieler Menschen beeinflusst von den Jahren 2015/2016. 
Durch die Krisen oder Kriege in Syrien, Afghanistan oder Irak sowie in Afrika (im Sudan oder in Libyen) flohen alleine von 2014 bis 2018 
etwa 1.835.000 Menschen nach Deutschland – von rund 70.000.000 Geflüchteten weltweit in 2018.

Eingewanderte und Geflüchtete leben in Deutschland unter und mit uns. Damit es gemeinsam noch besser wird, gilt es diese Menschen, 
die aus ihrem Herkunftsland geflohen sind, etwas besser kennen zu lernen und ihre Beweggründe besser zu verstehen. Darum schauen 
wir uns Biografien an. 
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Linktipps 
Die Vereinten Nationen zum Beispiel haben biografisches Material zusammengestellt: 

• https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/uploads/media/AT_Aufbrechen_Ankommen_Bleiben_2017_01.pdf

Kurze Lebensgeschichten sind hier zu finden:

• http://amnullpunkt.de/ 

…und Videos hier: 

• https://www.youtube.com/results?search_query=%23EinMomentDerBleibt 

Apps zum Thema junge Geflüchtete

• https://kinder-auf-der-flucht.de/

• http://www.flucht-und-migration.org/materialportal/last-exit-flucht-serious-game/

• https://games.jff.de/computerspiele-zum-thema-flucht-und-asyl/

• https://www.kindernothilfe.de/engagieren/zeit-spenden/schule-und-jugend/kinder-kinder-publikationen/publikationen-

kinder-kinder-28-syrien

Anschließend sollen die Teilnehmer*innen sich in kleinen Gruppen mit konkreten Biografien geflüchteter Menschen auseinandersetzen.

Sucht Euch auf den folgenden Webseiten eine Biografie aus und stellt sie allen kurz vor. Versucht folgende Fragen zu beantworten:

• Wo sind sie aufgewachsen? Wo und wie haben sie vor ihrer Flucht gelebt? Was haben sie dort 
gemacht/gearbeitet? Haben sie Familie? Welchem Hobby gingen sie nach?

• Warum sind sie geflohen? Über welche Länder sind sie geflohen? Mit wem sind sie nach Deutschland gekommen?

• Wo leben sie nun und was machen/arbeiten sie? Was ist ihre Lieblingsbeschäftigung?

Infobox
Weitere wichtige Hinweise: Die Hälfte aller Geflüchteten sind Kinder oder Jugendliche! Von den Flüchtlingen fliehen die meisten 
(über 50 %) innerhalb des eigenen Heimatlandes vor Terror, Krieg und anderem. Sie verlassen ihre Wohnungen und versuchen bei 
Verwandten oder Freunden unterzukommen. Von denjenigen, die Landesgrenzen passieren, bleiben rund 40 % in der Region, in der Regel 
in den Nachbarländern. Lediglich 10 % schaffen es weiter und noch weniger nach Europa oder Nordamerika.  Deutschland hat seit 2014 
bis einschließlich 2018 rund 1.835.000 Menschen Zuflucht gewährt und stellt damit bei den absoluten Zahlen in Europa den ersten Platz. 
Es ist allerdings auch das Land mit der größten Bevölkerungszahl in Europa. In 2015/2016 war die Fluchtbewegung nach Deutschland auf
dem Höhepunkt. Ohne die Feuerwehren, die helfenden Verbände und die Zivilgesellschaft – ohne dieses freiwillige Engagement und 
die Willkommenskultur – wäre die Aufnahme nicht gelungen. 

Die Zahlen differenzieren hier nicht ausreichend, ob die geflüchteten Menschen aus demselben Kontinent kommen oder nicht 
(in Afrika/Asien sind sie vom selben Erdteil, in Europa/Nordamerika kommen sie aus anderen Kontinenten).

Zudem hat Flucht viele Gründe und die Bedingungen für Flüchtlinge sind sehr unterschiedlich! Meistens sind sie (in den Krisengebieten)
schrecklich. In Europa sind sie ein relativ sicherer Zielort von flüchtenden Menschen.9

Infobox
Hinweis zur Wahrnehmung der Feuerwehr in manchen Ländern: Gibt es Menschen aus bestimmten Ländern, die der Feuerwehr 
gegenüber voreingenommen sind? Ja, gibt es – denn in vielen Krisenländern sind Feuerwehren Teil des Staates und die Ablehnung 
gegenüber dem Heimatstaat ist oftmals der Auswanderungsgrund. Zudem gibt es Länder, in denen Feuerwehr nicht freiwillig, 
sondern paramilitärisch organisiert sind. 



9 https://www.zeit.de/news/2019-06/19/noch-nie-waren-weltweit-so-viele-menschen-auf-der-flucht-190619-99-705899

und https://www.uno-fluechtlingshilfe.de/uploads/media/UNO_Poster_6_2019.pdf

oder http://www.bpb.de/mediathek/271284/zahlen-und-fakten-globalisierung-flucht-und-vertreibung
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Weitere Infos unter: www.vielfalt.jugendfeuerwehr.de

Gemeinsam Vielfalt gestalten ! Angewandte Methoden und praktische Übungen aus dem DJF-Vielfaltsprojekt „Im Tandem für eine bunte Jugendfeuerwehrwelt!“
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„Unsere Welt ist bunt“
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Raum für Notizen
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